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Wir benutzen für diesen Text 

Leichte Sprache. 

Der Text gibt Informationen. 

Der Text ist eine Zusammen·fassung von einem schwierigen Text. 

ACHTUNG: 

Der Text in Leichter Sprache ist nicht rechts·gültig. 

Nur der Text in schwerer Sprache ist rechts·gültig. 

 

Das Wort rechts·gültig ist ein schweres Wort. 

In dem Wort stecken 2 Wörter: 

• Recht 

• gültig. 

Recht ist ein anderes Wort für: Gesetz. 

An die Gesetze müssen sich alle Menschen halten. 

Gültig bedeutet: 

Etwas zählt. 

Etwas ist richtig. 

 

Ist etwas rechts·gültig? 

Dann müssen sich alle daran·halten. 

 

Dieser Text in Leichter Sprache ist aber nicht rechts·gültig. 

Dieser Text ist nur eine Information. 

Er hilft Ihnen beim Verstehen. 

Nur der Text in schwerer Sprache ist rechts·gültig. 
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Wichtig für das Lesen von diesem Text! 
 

In diesem Text finden Sie Wörter mit einem Medio·punkt. 

Zum Beispiel im Wort: Fach·personen. 

Der Medio·punkt sieht so aus: 

Dieser Punkt trennt ein langes Wort in 2 Teile. 

Dann ist das Wort leichter zu lesen. 

 

Im Text finden Sie Wörter mit einem Stern. 

Der Stern sieht so aus: * 

Zum Beispiel im Wort: Selbstvertreter*innen. 

Mit dem * sind alle Selbstvertreterinnen und  

Selbstvertreter zusammen gemeint. 
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1. Der Südtiroler Monitoring·ausschuss 

 

In Südtirol gibt es seit 2017 den Monitoring·ausschuss  

für die Rechte von Menschen mit Behinderungen. 

 

Mehrere Menschen arbeiten im Monitoring·ausschuss zusammen. 

Diese Menschen kontrollieren und achten darauf: 

„Wie geht es den Menschen mit Behinderungen in Südtirol?“ 

„Werden die Rechte von Menschen mit Behinderungen ein·gehalten?“ 

 

Der Monitoring·ausschuss setzt sich für Menschen mit Behinderungen ein. 

Menschen können verschiedene Behinderungen haben: 

 

• Körperliche Behinderungen. 

Diese Menschen können zum Beispiel nicht gehen. 

• Seh∙behinderungen. 

Diese Menschen können nichts 

oder nur sehr wenig sehen. 

• Hör∙behinderungen. 

Diese Menschen können nichts 

oder nur sehr wenig hören. 

• Kognitive Behinderungen. 

Diese Menschen haben Schwierigkeiten beim Lernen und Verstehen. 

Zum Beispiel: Menschen mit Lern∙schwierigkeiten. 

• Menschen können auch psychische Erkrankungen haben. 

 

Diese Menschen können: 

• Oft sehr traurig sein. 

• Viel Angst haben. 

• Sich sehr schlecht fühlen. 
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2. Wichtige Gesetze für Menschen mit Behinderungen in Südtirol 

 

Ein Gesetz ist eine Regel. 

An diese Regel müssen sich alle Menschen halten. 

Es gibt Gesetze von den Vereinten Nationen. 

Es gibt Gesetze vom Staat Italien. 

Und es gibt Gesetze vom Land Südtirol. 

Diese Gesetze sind für die Aufgaben vom Südtiroler Monitoring·ausschuss 

in Südtirol sehr wichtig: 

a) UN-Behinderten·rechts·konvention 

b) Und das Landes·gesetz Nummer 11 vom 9. Oktober 2020: 

Der Artikel 32 zum Südtiroler Monitoring·ausschuss 

 

a) UN-Behinderten·rechts·konvention 

 

Konvention ist ein anderes Wort für: Vertrag. 

Das englische Wort für die Vereinten Nationen ist: UNO. 

Ein anderes Wort für UNO ist: UN. 

Die UNO sind 193 Länder auf dieser Welt. 

Fast alle diese Länder haben zusammen einen Vertrag gemacht: 

Die Konvention von den Vereinten Nationen über die Rechte 

von Menschen mit Behinderungen. 

Ab jetzt steht im Text: UN-Konvention. 

Im Text verwenden wir auch die Abkürzung UN-BRK. 

 

Steht im Text UN-BRK? 

Dann meinen wir UN-Behinderten·rechts·konvention. 
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In der UN-Konvention steht: 

Menschen mit Behinderungen haben die gleichen Rechte 

wie Menschen ohne Behinderungen. 

 

Zum Beispiel: 

• Jeder Mensch darf überall dabei sein. 

• Jeder Mensch ist ein besonderer Mensch. 

• Jeder Mensch hat Würde. 

• Jeder Mensch muss gut behandelt werden. 

• Niemand darf diskriminiert werden. 

• Und niemand darf aus·geschlossen werden. 

 

In der UN-BRK steht auch: 

Die Länder müssen gute Gesetze machen. 

Die Gesetze müssen die Rechte von Menschen mit Behinderungen schützen. 

Und die Länder müssen prüfen: 

„Werden die Rechte für Menschen mit Behinderungen ein·gehalten?“ 

Die Politik und die Ämter müssen die Gesetze kontrollieren. 

Die Länder müssen mit Menschen mit Behinderungen zusammen·arbeiten. 

Denn Menschen mit Behinderungen wissen selbst am besten: 

„Das brauchen wir.“ 

Italien hat die UN-Konvention unter·schrieben. 

Deshalb muss Italien die UN-Konvention einhalten. 

Und deshalb gibt es in Italien den „Nationalen Monitoring·ausschuss“. 

Der „Nationale Monitoring·ausschuss“ kontrolliert: 

„Wie geht es den Menschen mit Behinderungen in Italien?“ 

„Wird die UN-Konvention in Italien ein·gehalten?“ 

Südtirol gehört zu Italien. 

Deshalb muss auch Südtirol die UN-Konvention einhalten. 

Und in Südtirol muss es einen Monitoring·ausschuss geben. 
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Möchten Sie mehr über die UN-Konvention wissen? 

Auf der Internet·seite vom Monitoring·ausschuss finden Sie 

mehr Informationen über die UN-Konvention in Leichter Sprache. 

Klicken Sie hier: 

www.gleichstellungsraetin-bz.org/monitoring-ausschuss-leichtesprache/un-

konvention.asp 

 

b) Das Landes·gesetz Nummer 11 vom 9. Oktober 2020: 

Der Artikel 32 zum Monitoring·ausschuss. 

Der Südtiroler Land·tag hat im Jahr 2020 ein neues Landes·gesetz gemacht. 

Dieses Landes·gesetz heißt:  

Landes·gesetz Nummer 11 vom 9. Oktober 2020. 

Ab jetzt steht in diesem Text: Landes·gesetz 11/2020. 

Der Artikel 32 von diesem Gesetz ist sehr wichtig 

für den Südtiroler Monitoring·ausschuss. 

 

Artikel heißt: 

Ein Artikel ist ein Teil von einem Gesetz. 

Ein Gesetz besteht nämlich aus vielen Teilen. 

Diese Teile heißen Artikel. 

Alle Artikel von einem Gesetz sind wichtig. 

 

Im Artikel 32 vom Landes·gesetz 11/2020 steht nämlich alles Wichtige 

zum Südtiroler Monitoring·ausschuss. 

Zum Beispiel: 

• „Welche Aufgaben hat der Südtiroler Monitoring·ausschuss?“ 

• „Wer arbeitet im Südtiroler Monitoring·ausschuss mit?“ 

• „Wie viele Mitglieder hat der Südtiroler Monitoring·ausschuss?“ 
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3. Aufgaben und die Zusammen·setzung 

vom Südtiroler Monitoring·ausschuss 

 

Der Südtiroler Monitoring·ausschuss muss kontrollieren: 

• „Wird die UN-Konvention in Südtirol umgesetzt?“ 

• „Und werden die Rechte von Menschen mit Behinderungen ein·gehalten?“ 

Der Südtiroler Monitoring·ausschuss muss auch sagen: 

Das muss für Menschen mit Behinderungen in Südtirol besser werden. 

Und das braucht es noch für Menschen mit Behinderungen in Südtirol. 

 

Andere wichtige Aufgaben vom Südtiroler Monitoring·ausschuss sind: 

• Der Monitoring·ausschuss macht Vorschläge und schreibt Gutachten. 

 

Das heißt: 

Fach·leute schreiben Gutachten.  

In einem Gutachten steht die Meinung von Fachleuten zu einem Thema.  

Im Monitoring·ausschuss sind Fach·leute. 

Der Monitoring·ausschuss schreibt deshalb auch: 

• Das soll besser werden. 

• Oder das soll anders werden. 

 

Die Fach·leute fragen: 

• Wie können die Rechte von Menschen mit Behinderungen 

besser werden? 

• Was braucht es noch für Menschen mit Behinderungen in Südtirol? 

 

Der Monitoring·ausschuss sagt zu Forscher*innen: 

Zu diesem Thema brauchen wir noch mehr Informationen. 
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Dann forschen die Forscher*innen. 

Die Forscher*innen machen also Forschungen und Studien. 

Bei Forschungen und Studien wird ein Thema genau untersucht. 

Die Forscher*innen wollen dieses Thema nämlich besser verstehen. 

Zum Beispiel wollen die Forscher*innen wissen: 

• Was muss für Menschen mit Behinderungen anders werden? 

 

Deshalb fragen Forscher*innen: 

• Wie können Menschen mit Behinderungen besser leben? 

 

Die Forscher*innen reden mit verschiedenen Menschen: 

• Menschen mit Behinderungen. 

• Unterstützer*innen von Menschen mit Behinderungen. 

• Fach·personen. 

• Und Eltern von Menschen mit Behinderungen. 

• Die Forscher*innen haben dann viele Informationen. 

 

Dann arbeitet der Monitoring·ausschuss mit den Informationen weiter. 

Der Monitoring·ausschuss informiert die Menschen in Südtirol über die 

Rechte von Menschen mit Behinderungen. 

Das macht der Monitoring·ausschuss auch bei öffentlichen Veranstaltungen. 

Zum Beispiel bei Tagungen. 

Der Monitoring·ausschuss schreibt einen Tätigkeits·bericht für den Südtiroler 

Land·tag. 

Tätigkeits·bericht heißt: 

Der Monitoring·ausschuss schreibt jedes Jahr einen Bericht. 

 

Ein Bericht ist ein Text. 
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Im Tätigkeits·bericht steht: 

• Wird die UN-Konvention über die Rechte 

von Menschen mit Behinderungen in Südtirol ein·gehalten? 

• Wird das Landes·gesetz 7/2015 ein·gehalten? 

• Was macht das Land Südtirol für Menschen mit Behinderungen? 

• Was muss für Menschen mit Behinderungen in Südtirol besser werden? 

 

3.1. Die Zusammen·setzung vom Südtiroler Monitoring·ausschuss 

 

Der Südtiroler Monitoring·ausschuss hat 7 Mitglieder: 

 

• 5 Menschen mit verschiedenen Behinderungen. 

Diese 5 Menschen vertreten verschiedene Menschen mit Behinderungen. 

Diese Menschen sprechen: 

• Für sich selbst 

• Und für andere Menschen mit Behinderungen. 

 

• Eine Fach·person aus dem Bereich Behinderung und Inklusion. 

Inklusion heißt: 

Jeder Mensch ist willkommen. 

Jeder Mensch muss spüren: 

„Ich bin wichtig!“ 

 

Alle Menschen sollen überall dabei sein und mit·machen können. 

Menschen mit und ohne Behinderungen sollen zusammen·leben. 

Und alle Menschen sollen die gleichen Rechte haben. 
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Diese Fach·person weiß viel zu den Themen: 

• Wie geht es Menschen mit Behinderungen? 

• Und wie ist Inklusion möglich? 

 

• Und eine Fach·person für Chancen·gleichheit. 

Chance spricht man so aus: Schoons. 

Chancen·gleichheit heißt: 

Alle Menschen sollen die gleichen Chancen haben. 

Ein anderes Wort für Chance ist: Möglichkeit. 

Zum Beispiel sollen alle Menschen arbeiten können. 

Und alle Menschen sollen selbst·bestimmt leben können. 

 

Diese Fach·person weiß viel zum Thema: 

Wie können Menschen mit Behinderungen 

gleiche Chancen bekommen? 

 

Die 7 Mitglieder vom Monitoring·ausschuss werden von 7 Menschen bei ihrer 

Arbeit unterstützt: 

• 5 Selbstvertreter*innen 

Die Selbst·vertreter*innen sind Menschen mit Behinderungen. 

Die Selbst·vertreter*innen sagen: 

„Wir wollen für andere Menschen mit Behinderungen sprechen. 

Und wir wollen für uns selbst sprechen. 

Wir können uns selbst vertreten. 

Wir können mit·reden. 

Und wir können mit·entscheiden.“ 

• Und 2 Fach·personen. 
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Die neuen Mitglieder vom Monitoring·ausschuss sind: 

Brigitte Hofer (Vor·sitzende), Heidi Ulm, Elisabeth Covi, Michela Zippo,  

Giacomo Frapporti, Robert Mumelter, Renate Heissl 

 

Die unterstützenden Selbstvertreter*innen sind: 

Sergio Piccinelli, Ingrid Pfeifer, Greta Bortolotti, Sara Valentini, Michael Markart 

 

Die Fachexpertin und der Fachexperte sind: 

Vanessa Macchia und Christian Romano 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: 

Diese Personen sind Teil vom Monitoring·ausschuss. 

Von links nach rechts auf dem Foto sehen Sie: 

Renate Heissl, Ingrid Pfeifer, Vanessa Macchia, Heidi Ulm, 

Elisabeth Covi, Greta Bortolotti, Giacomo Frapporti, Brigitte Hofer, 

Robert Mumelter, Michela Zippo, Sergio Piccinelli, Sara Valentini, 

Michael Markart, Christian Romano. 

 

Das Foto ist vom Büro von der Gleichstellungs·rätin. 

Der Südtiroler Land·tag macht einen Beschluss. 
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Ein Beschluss ist eine geschriebene Entscheidung vom Land·tag. 

In diesem Beschluss steht: 

„Diese Personen sollen im Monitoring·ausschuss mit·arbeiten.“ 

 

Dann arbeiten diese Personen 5 Jahre lang im Monitoring·ausschuss. 

Der Südtiroler Monitoring·ausschuss arbeitet unabhängig. 

 

Unabhängig heißt Folgendes: 

Niemand kann sagen: 

• „Das muss der Monitoring·ausschuss sagen.“ 

• Oder „Das muss der Monitoring·ausschuss machen.“ 

 

Manche Mitglieder vom Südtiroler Monitoring·ausschuss brauchen 

bei den Sitzungen vielleicht Unterstützung durch Fach·personen. 

Zum Beispiel: 

• Durch Dolmetscher*innen. 

• Oder durch persönliche Assistent*innen. 

Menschen mit Behinderungen brauchen nämlich manchmal Hilfe. 

Zum Beispiel: 

• Beim Lesen von einem Text. 

• Beim Sprechen mit anderen Menschen. 

Der Südtiroler Land·tag bezahlt diese Kosten für die Mitglieder. 

Und der Südtiroler Land·tag bezahlt diese Kosten 

auch für die 5 Selbst·vertreter*innen. 

Die Mitglieder vom Monitoring·ausschuss sind bei vielen Sitzungen. 

Für die Zeit bei den Sitzungen bekommen die Mitglieder eine Vergütung. 

Vergütung ist ein anderes Wort für: Geld. 

Auch die 5 Selbst·vertreter*innen bekommen diese Vergütung. 

Der Südtiroler Land·tag bezahlt diese Vergütung. 
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Das Büro vom Südtiroler Monitoring·ausschuss ist beim Büro 

von der Gleichstellungs·rätin. 

Die Gleichstellungs·rätin heißt: Brigitte Hofer. 

Brigitte Hofer ist auch die Vor·sitzende vom Südtiroler Monitoring·ausschuss. 

 

Das Büro von der Gleichstellungs·rätin organisiert die Arbeit 

vom Südtiroler Monitoring·ausschuss: 

• Die Sitzungen. 

• Die Arbeits·gruppen. 

• Die Protokolle. 

• Und den Tätigkeits·bericht. 

 

4. Die Tätigkeiten vom Monitoring·ausschuss im Jahr 2024 

Das Wort Tätigkeiten bedeutet: 

Das hat der Monitoring·ausschuss im Jahr 2024 gemacht. 

Oder: „Das ist die Arbeit vom Monitoring·ausschuss.“ 

 

Der Südtiroler Land·tag ernennt die Mitglieder vom Monitoring·ausschuss. 

Im Jahr 2024 hat der Land·tag die neuen Mitglieder 

vom Monitoring·ausschuss bis 2028 ernannt. 

Jetzt ist die Zusammen·setzung vom Monitoring·ausschuss neu. 

Brigitte Hofer ist die Gleichstellungs·rätin. 

Brigitte Hofer ist seit dem 1. Mai auch die Vorsitzende 

vom Monitoring·ausschuss. 

Ab Mai 2024 haben sich die Mitglieder vom Monitoring·ausschuss 

mit folgenden Themen beschäftigt: 

 

4.1. Das Jahresthema – Die 6. öffentliche Sitzung 

Die Mitglieder und Selbstvertreter*innen vom Monitoring·ausschuss 

suchen jedes Jahr ein wichtiges Thema. 

Das ist das Jahres·thema. 
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Der Monitoring·ausschuss macht zu diesem Thema Sitzungen 

und Veranstaltungen. 
 

Der Monitoring·ausschuss will die Meinung von 

Menschen mit Behinderungen über das Jahres·thema kennen. 
 

Der Monitoring·ausschuss will wissen: 

• „Was meinen Menschen mit Behinderungen zu diesem Thema?“ 

• „Und was meinen ihre Familien·angehörigen 

oder Fach·personen zu diesem Thema?" 

Dann sammelt der Monitoring·ausschuss die Anliegen von diesen Personen. 

Und macht daraus Forderungen an die Politik. 

Die Politik soll diese Forderungen dann umsetzen. 
 

Das Jahres·thema für 2024 ist 

„Teil·habe und Mit·bestimmung von Menschen mit Behinderungen 

im politischen und sozialen Geschehen“ 

Das heißt: 

Menschen mit Behinderungen sollen in der Politik mit·bestimmen. 

Zum Beispiel: 

• Sie sollen frei wählen können. 

• Sie sollen auch selbst in der Politik mit·arbeiten können. 

Zum Beispiel als Mitglied in einem Gemeinde·rat. 
 

Menschen mit Behinderungen sollen an der Gesell·schaft teil·nehmen. 

Zum Beispiel: 

• Sie sollen beim Sport mit·machen können. 

• Oder in ihrer Frei·zeit in Museen gehen können. 

• Sie sollen auch bei wichtigen Dingen im Alltag mit·entscheiden. 

Zum Beispiel: 

• Sie sollen bei Entscheidungen über Bus und Bahn mit·reden. 

• Menschen mit Behinderungen sollen beim Sport mit·machen 

• in ihrer Frei·zeit in Museen gehen können. 
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Dieses Thema ist auch für den neuen Monitoring·ausschuss sehr wichtig. 

Die Mitglieder und die Selbstvertreter*innen vom Monitoring·ausschuss 

haben in den internen Sitzungen an diesem Thema gearbeitet. 

Diese Arbeit war wichtig für die Inhalte von der 6. öffentlichen Sitzung. 

Die öffentliche Sitzung war am 19. November 2024. 

Die 6. öffentliche Sitzung am 19. November 2024 

war die erste öffentliche Veranstaltung vom neuen Monitoring·ausschuss. 

Ungefähr 100 Menschen haben an der Sitzung teil·genommen. 

All diese Menschen waren da: 

• Menschen mit Behinderungen 

• Familien·angehörige 

• Fach·personen 

• Vertreter*innen von Verbänden 

• interessierte Bürger*innen. 

 

Brigitte Hofer hat alle begrüßt. 

Brigitte Hofer ist die Vorsitzende vom Monitoring·ausschuss. 

Danach haben auch einige Politiker*innen gesprochen. 

Sie haben alle Menschen bei der Sitzung begrüßt. 

 

Danach hat Jürgen Dusel einen Vortrag gehalten. 

Jürgen Dusel ist der Beauftragte von der deutschen Regierung 

für die Belange von Menschen mit Behinderungen. 

Er hat über die Rechte von Menschen mit Behinderungen gesprochen. 

Jürgen Dusel hat ein wichtiges Thema an·gesprochen. 

Er meint: „Die Demokratie braucht Inklusion". 

Demokratie heißt: „Alle haben die gleichen Rechte. 

Die Gesell·schaft in Demokratien ist inklusiv. 

Ist die Gesell·schaft nicht inklusiv? 

Also haben nicht alle die gleichen Rechte." 
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Er hat betont: 

„Menschen mit Behinderungen sollen in der Politik aktiv mit·machen. 

Die Politik braucht das. 

Inklusion ist für die Demokratie eine wichtige Voraussetzung.“ 

 

Danach haben alle in Work·shops gearbeitet. 

Workshop ist Englisch. 

Wir sprechen es so aus: „Wörkschop“. 

Die Work·shops hatten 2 Themen: 

• Politische Teil·habe von Menschen mit Behinderungen. 

• Soziale Teil·habe von Menschen mit Behinderungen. 

 

Die Mitglieder vom Monitoring·ausschuss haben die Work·shops moderiert. 

Auch Selbst·vertreter*innen und Fach·personen 

haben die Work·shops moderiert. 

 

Moderieren heißt: 

Eine Person leitet den Work·shop. 

Diese Person: 

• erklärt das Thema vom Work·shop. 

• spricht mit den anderen Menschen. 

• fragt nach der Meinung von den Menschen. 

Alle müssen mit·machen. 

Mit·machen soll für alle möglich sein. 

Es sollen keine Barrieren geben. 

 

Die öffentliche Sitzung war barriere·frei. 

Das heißt: 

• Alle konnten sich frei bewegen. 

• Alle haben die Inhalte von der Sitzung verstanden. 
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Diese Fach·leute haben alles verständlich gemacht: 

Gebärden·sprach·dolmetscher*innen 

Sie übersetzen für gehör·lose Menschen. 

Sie übersetzen die gesprochenen Wörter in Zeichen. 

Dafür benutzen sie: 

• die Hände 

• die Arme 

• und das Gesicht. 

 

Schrift·dolmetscher*innen 

Die Menschen haben gesprochen. 

Und sie haben alles auf·geschrieben. 

Sie haben dafür einen Computer benutzt. 

Die Teilnehmer*innen konnten alles auf einer großen Lein·wand mit·lesen. 

 

Simultan·übersetzer*innen für Deutsch und Italienisch 

Manche Menschen haben Deutsch gesprochen. 

Andere haben Italienisch gesprochen. 

Die Übersetzer*innen haben alles sofort in die andere Sprache übersetzt. 

Die Menschen im Publikum hatten Kopf·hörer. 

So konnten sie die Übersetzung hören. 

 

Simultan·übersetzer*innen für Leichte Sprache 

Die Vorträge bei der öffentlichen Sitzung waren in schwerere Sprache. 

Die Übersetzer*innen haben die Vorträge sofort 

in die Leichte Sprache übersetzt. 

Die Menschen konnten so die Vorträge in Leichter Sprache hören. 

Dafür hatten sie die Kopf·hörer an. 
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Angelika König ist Journalistin. 

Und Heidi Ulm ist ein Mitglied vom Monitoring·ausschuss. 

Angelika König und Heidi Ulm 

haben zusammen die Veranstaltung moderiert. 

Viele Menschen waren mit der Veranstaltung zufrieden. 

Und viele Journalist*innen haben in Südtirol darüber berichtet. 

 

4.1.1. Die Ergebnisse von den Work·shops 

 

Die Menschen in den Work·shops haben über wichtige Themen gesprochen. 

Sie haben gesagt: 

• „Menschen mit Behinderungen sollen in der Politik mit·machen.“ 

• „Und Menschen mit Behinderungen sollen in der Gesell·schaft 

mit·machen.“ 

Die Menschen in den Work·shops 

haben die wichtigsten Anliegen zu diesem Thema erarbeitet. 

Die Menschen in den Work·shops sind zu folgenden Ergebnissen gekommen: 

 

Die Anliegen zum Thema politische Teil·habe: 

Anliegen heißt: 

Das ist wichtig. 

So können Menschen mit Behinderungen: 

• in der Politik mit·machen. 

• bei politischen Entscheidungen mit·entscheiden. 

 

Die Anliegen zum Thema politische Teilhabe sind: 

• Barriere·freie Wahlen 

Das bedeutet zum Beispiel: 

• Die Wahl·lokale müssen für alle zugänglich sein. 

• Die Anleitungen für die Wahl müssen leicht verständlich sein. 
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So können Menschen mit Behinderungen frei und selbst·bestimmt wählen. 

Selbst·bestimmt heißt: 

Ich bestimme selbst. 

Keine Person bestimmt meine Entscheidungen. 

 

Früh·zeitige politische Bildung 

Das heißt: 

Alle Menschen sollen Politik verstehen können. 

Besonders Menschen mit Behinderungen. 

Sie sollen schon als Kinder lernen: 

• „Was ist Politik?“ 

• „Wie funktioniert Politik?“ 

 

Direkte Selbst·vertretung in politischen Gremien 

Das heißt: 

• Menschen mit Behinderungen sollen in der Politik 

mit·machen und mit·bestimmen. 

• Sie sollen sich selbst vertreten. 

• Sie sollen Mitglieder von politischen Gremien sein. 

• So können sie selbst Entscheidungen treffen 

und in der Politik mit·bestimmen. 

Die Anliegen zur sozialen Teil·habe 

Das ist wichtig. 

So können Menschen mit Behinderungen: 

• am Leben in der Gesell·schaft mit·machen. 

• und bei Themen für die Gesell·schaft mit·entscheiden. 

• Wohnen mit Assistenz 

Das heißt: 

Menschen mit Behinderungen können selbst·ständig leben. 

 



Tätigkeits·bericht 2024 
 
22 

Braucht eine Person mit Behinderung manchmal Unterstützung? 

Dann entscheidet sie selbst: 

„Dafür brauche ich die Unterstützung.“ 

Zum Beispiel: 

• beim Einkaufen. 

• oder bei der Körper·pflege. 

Dann helfen Assistent*innen. 

Aber die Person mit Behinderung bleibt trotzdem selbst·ständig. 

 

• Zugang zu Bildung und individueller Bildungs·förderung 

Das heißt: 

• Menschen mit Behinderung sollen studieren können. 

• Sie sollen beim Lernen Unterstützung bekommen. 

Jeder Mensch braucht eine andere Unterstützung. 

Denn jeder Mensch ist anders. 

 

• Unter·titelung im lokalen Fern·sehen 

Das heißt: 

Die Fernseh·sender in Südtirol sollen Untertitel machen. 

So können auch Menschen mit Hör·behinderungen 

die Fernseh·sendungen verstehen. 

Zum Beispiel die Nachrichten. 
 

• Inklusive Sport·angebote und Freizeit·angebote 

Das heißt: 

Angebote für Sport und Frei·zeit sollen für alle Menschen da sein. 

Es darf keine Barrieren geben. 
 

Das bedeutet zum Beispiel: 

Keine architektonische Barrieren: 

Ein Mensch im Roll·stuhl möchte Sport machen 

oder ein Museum besuchen? 
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Dann darf es keine Stufen oder andere Hindernisse geben. 
 

Keine Barrieren bei der Kommunikation: 

Ein Mensch möchte ein Konzert besuchen? 

Dann müssen alle Informationen zu diesem Konzert 

leicht verständlich sein. 
 

• Stärkung von Selbst·vertretung und Interessens·verbände 

Das heißt: 

Menschen mit Behinderungen müssen sich besser selbst 

vertreten können. 

Die Verbände sollen mehr Wichtigkeit bekommen. 
 

• Arbeits·plätze mit vollem Rechts·schutz und 

angemessener Unterstützung 

Das heißt zum Beispiel: 

Menschen mit Behinderungen sollen für ihre Arbeit 

einen richtigen Lohn bekommen. 

Sie sollen nicht nur ein kleines Taschen·geld bekommen. 

Menschen mit Behinderungen sollen bei der Arbeit 

die gleichen Rechte haben wie alle anderen. 

Die Arbeit·geber*innen sollen sie gut unterstützen. 
 

• Verbesserte Vernetzung gehör·loser Menschen in Pflege·einrichtungen 

Das heißt: 

Gehör·lose Menschen sollen mehr Kontakt·möglichkeiten haben.  

Zum Beispiel in Wohn·heimen oder in Alters·heimen. 

Sie sollen dort leichter Kontakt zu anderen Menschen bekommen. 

Gehör·lose Menschen sollen auch unter·einander leichter 

Kontakt aufnehmen können. 

So sind sie besser miteinander verbunden. 

Und können sich gegen·seitig unter·stützen. 
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Der Monitoring·ausschuss arbeitet mit diesen Ergebnissen weiter. 

Der Monitoring·ausschuss schreibt dann Forderungen an die Politik. 

Die zuständigen politischen Stellen bekommen die Forderungen. 

Der Monitoring·ausschuss veröffentlicht die Forderungen  

im Jahr 2025 im Internet. 

Auf der Internet·seite von der Gleichstellungs·rätin. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Die Eindrücke von der öffentlichen Sitzung. 
 

4.2. Die Vor·bereitung von der Euregio-Tagung 
 

Der Südtiroler Monitoring·ausschuss hat die Tagung  

„Chancen und Nutzen der UN-Behinderten·rechts·konvention  

in den Ländern der Euregio“ vor·bereitet. 

Euregio-Tagung heißt: 

Das Land Tirol 

das Land Südtirol 

und das Land Trentino 

sind zusammen eine Region in Europa. 

Diese Region heißt: Euregio. 

Der Monitoring·ausschuss hat eine Tagung für die Euregio vor·bereitet. 

Bei der Tagung hat der Monitoring·ausschuss 

über diese Themen und Fragen gesprochen: 

• Die Regeln von der UN-Konvention sind in der Euregio gültig. 
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Welche Regeln muss man in der Euregio noch besser umsetzen? 

• Wie kann die UN-Konvention das Leben 

von Menschen mit Behinderungen in der Euregio verbessern? 

Die Tagung ist am 30. Jänner 2025. 

Der Südtiroler Monitoring·ausschuss organisiert 

die Tagung zusammen mit 2 Partnern. 

Die Partner sind: 

• Die Service·stelle für Gleich·behandlung 

und Anti·diskriminierung vom Land Tirol. 

 

Werden Menschen in Tirol diskriminiert? 

Dann hilft die Service·stelle für Gleich·behandlung und Anti·diskriminierung. 

Niemand soll diskriminieren. 

 

• Der Gleichstellungs·rat von der Autonomen Provinz Trient. 

Die Tagung am 30. Jänner 2025 hat dieses Ziel: 

Alle Menschen in der Euregio sollen: 

• besser zusammen·arbeiten. 

• über gute Beispiele sprechen. 

• die UN-Konvention umsetzen. 
 

4.2.1. Interne Sitzungen vom Monitoring·ausschuss 
 

Der Monitoring·ausschuss hat im Jahr 2024 sechs Sitzungen gemacht: 

• Drei Sitzungen von Jänner bis Mai. 

• Und drei Sitzungen von September bis Dezember. 

An den Sitzungen von Jänner bis Mai haben 

die früheren Mitglieder teil·genommen. 

An den Sitzungen von September bis Dezember haben 

die aktuellen Mitglieder teil·genommen. 

Die Sitzungen vom Monitoring·ausschuss müssen barriere·frei sein. 

Alle Mitglieder sollen alles verstehen und mit·machen können. 

Deshalb gibt es bei den Sitzungen immer: 
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• Simultan·übersetzer*innen für Deutsch und Italienisch 

Eine Person übersetzt immer sofort. 

Zum Beispiel von Deutsch nach Italienisch. 

Oder von Italienisch nach Deutsch. 

So verstehen alle die Gespräche. 

• Schrift·dolmetscher*innen 

Jemand spricht. 

Sie schreiben alles auf. 

Sie benutzen dafür einen Computer. 

Die Mitglieder können alles auf einer Lein·wand mit·lesen. 
 

• Gebärden·sprach·dolmetscher*innen 

Sie übersetzen für gehör·lose Mitglieder. 

Sie übersetzen die gesprochenen Wörter in Zeichen. 

Dafür benutzen sie die Hände, die Arme und das Gesicht. 
 

In allen Sitzungen hat der Monitoring·ausschuss 

über das Jahres·thema gesprochen. 

Das Jahres·thema ist:  

„Teil·habe und Mit·bestimmung von Menschen mit Behinderungen 

im politischen und sozialen Geschehen“. 

Das bedeutet: 

Menschen mit Behinderungen sollen in der Politik mit·machen. 

Menschen mit Behinderungen sollen in der Gesell·schaft mit·machen. 

Und mit·bestimmen. 
 

Der Monitoring·ausschuss hat in den Sitzungen 

auch über andere wichtige Themen gesprochen. 

Diese Themen sind wichtig für das tägliche Leben in der Gesell·schaft. 

Der Monitoring·ausschuss hat über diese 2 Fragen gesprochen: 

• Wann soll der Monitoring·ausschuss seine Meinung 

zu einem Thema sagen? 

• Und wie soll der Monitoring·ausschuss seine Meinung sagen? 



Tätigkeits·bericht 2024 
 

27 

a) Die erste Sitzung vom neuen Monitoring·ausschuss und der Neu·start 

Am 30. September 2024 war die erste Sitzung 

vom neuen Monitoring·ausschuss. 

Arnold Schuler hat den Monitoring·ausschuss 

bei der Sitzung am 30. September 2024 begrüßt. 

Arnold Schuler ist der Präsident vom Land·tag 

von der Autonomen Provinz Bozen. 
 

Auch der General·sekretär Florian Zelger hat 

den Monitoring·ausschuss begrüßt. 

Die neue Präsidentin vom Monitoring·ausschuss 

Brigitte Hofer hat alle begrüßt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: 

Die erste Sitzung hat am 30. September 2024 statt·gefunden. 

Die neuen Mitglieder haben mit·gemacht. 
 

b) Die strategischen Forderungen wurden an die Landes·rät*innen 

der Provinz weiter·gegeben 
 

Der frühere Monitoring·ausschuss hat Forderungen geschrieben. 

Diese Forderungen sind zum Landes·gesetz Nummer 7 aus dem Jahr 2015. 

Der Name von diesem Gesetz ist: 

„Teil·habe und Inklusion von Menschen mit Behinderungen“ 
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Das heißt: 

„Menschen mit Behinderungen sollen überall dabei sein und mit·machen.“ 
 

Der Monitoring·ausschuss hat diese Forderungen 

in den internen Sitzungen an die Landes·rät*innen übergeben. 
 

Der frühere Monitoring·ausschuss hat die Forderungen 

im Jahr 2023 geschrieben. 

Die Forderungen sind wichtig für das tägliche Leben. 

Wir sagen dazu auch: All·tag. 

Die Forderungen betreffen diese Themen: 

• Die Familie von Menschen mit Behinderungen 

• Schule und Bildung 

• Teil·habe am Arbeits·leben 

• Wohnen 

• Gesund·heit 

• Kultur, Freizeit, Sport und Tourismus 

Kultur bedeutet zum Beispiel: 

Menschen gehen ins Museum oder hören Musik. 

Tourismus bedeutet: 

Menschen mit Behinderungen machen Reisen. 

• Mobilität und Zugänglich·keit 

Mobilität bedeutet: 

Menschen können mit öffentlichen Verkehrs·mitteln reisen. 

Zum Beispiel mit Bus und Bahn. 
 

Zugänglich·keit bedeutet: 

Die Züge und Busse müssen barriere·frei sein. 

Zum Beispiel müssen alle Menschen leicht ein·steigen können. 

Der aktuelle Monitoring·ausschuss spricht weiter mit den Landes·rät*innen. 

So setzt der aktuelle Monitoring·ausschuss die Arbeit 

vom früheren Monitoring·ausschuss fort. 

Die Politik soll die Forderungen im Jahr 2025 umsetzen. 
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Die Forderungen wurden an folgende Landes·rät*innen übergeben: 

- Rosmarie Pamer 

Sie ist die Landes·rätin für Soziales. 

Das bedeutet: 

Die Menschen bilden zusammen eine Gesell·schaft. 

Alle haben das Recht in der Gesell·schaft zu leben. 

Die Landes·rätin für Soziales arbeitet für dieses Recht. 

Zum Beispiel: 

Menschen mit Behinderungen sollen: 

• selbst·ständig leben 

• und Unterstützung bekommen. 

- Hubert Messner 

Er ist der Gesundheits·landes·rat 

Gesund·heit bedeutet zum Beispiel: 

Ich bin krank geworden. 

Ich muss ins Kranken·haus gehen. 

Ich brauche eine Therapie. 

Der Gesundheits·landes·rat kümmert sich um die Gesund·heit 

von Menschen in Südtirol. 

 

 

Abbildung 4: Foto von der internen Sitzung am 30. September 2024 
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- Philipp Achammer ist der Landes·rat für Deutsche Bildung und Kultur 

- Marco Galateo ist der Landes·rat für Italienische Bildung und Kultur 

- Flavia Lardschneider arbeitet für die ladinische Schule. 

Dort leitet sie die Kompetenz·stelle für Inklusion und Beratung. 

Sie vertritt bei der Sitzung Daniel Alfreider. 

Daniel Alfreider ist der Landes·rat für ladinische Bildung und Kultur. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Foto von der internen Sitzung am 23. Oktober 2024 

 

- Magdalena Amhof ist die Landes·rätin für Arbeit und Personal. 

Personal heißt: 

Alle Mitarbeiter*innen sind Teil vom Personal. 

Zum Beispiel die Mitarbeiter*innen von einer Firma sind das Personal. 

Oder von einer Verwaltung. 

Magdalena Amhof ist für Mitarbeiter*innen vom Land Südtirol zuständig. 
 

- Luis Walcher ist der Landes·rat für Land·wirtschaft  

und Tourismus. 

Land·wirtschaft ist die Arbeit von den Bäuerinnen und Bauern. 

Sie arbeiten auf den Feldern und Wiesen. 

Sie bauen zum Beispiel Äpfel oder Gemüse an. 

Oder sie haben Tiere. 
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Zum Beispiel Kühe. 

Tourismus bedeutet: 

Menschen machen eine Reise oder Urlaub. 

Viele Menschen kommen für den Urlaub nach Südtirol. 

Diese Menschen nennt man Touristen. 

Luis Walcher ist für die Land·wirtschaft 

und für den Tourismus in Südtirol zuständig. 
 

- Martin Vallazza ist Direktor von Ressort Infra·strukturen und Mobilität. 

Infra·strukturen sind wichtige Dinge. 

Alle Menschen in einem Land brauchen diese Dinge. 

Damit alles gut funktioniert. 

Infra·strukturen sind zum Beispiel: 

• die Straßen und die Brücken. 

• die Bahn·gleise für die Züge. 

• die Leitungen für Wasser und Strom. 

• das Internet. 

- Martin Vallazza ist für diese Dinge zuständig. 

Martin Vallazza vertritt bei dieser Sitzung Daniel Alfreider. 

 

- Daniel Alfreider ist Landes·rat für Infra·strukturen und Mobilität. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: Foto von der internen Sitzung am 05. Dezember 2024 
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4.3. Stellung·nahmen und Interventionen 

Die UN-Behinderten·rechts·konvention schützt die Rechte 

von Menschen mit Behinderungen. 
 

Werden die Rechte für Menschen mit Behinderungen 

in Südtirol nicht ein·gehalten? 

Dann greift der Südtiroler Monitoring·ausschuss ein. 

Und schreibt zum Beispiel einen Brief. 

Oder einen Artikel für die Zeitung. 

Das ist eine Stellung·nahme. 

 

Der Monitoring·ausschuss macht auch auf Barrieren aufmerksam. 

Und regt Verbesserungen an. 

So werden die Rechte von der UN-Behinderten·rechts·konvention 

besser umgesetzt. 

Das ist eine Intervention. 

 

Der Monitoring·ausschuss greift ein: 

• Wenn Menschen mit Behinderungen das anregen 

• Wenn Mitglieder vom Monitoring·ausschuss das anregen. 

 

4.3.1. Stellung·nahmen: 

• Probleme mit den Lautsprecher·durchsagen in städtischen Linien·bussen. 

Die Laut·sprecher in den Stadt·bussen funktionieren nicht gut. 

• Der Zugang zum Wahl·lokal für die Europa·wahlen 

ist nicht genug barriere·frei. 

• Der Auf·zug in einem Schul·gebäude funktioniert nicht. 

• Der Transport für Schüler*innen mit Behinderungen 

funktioniert nicht gut. 

Das heißt: 

Der Transport·dienst bringt die Kinder zur Schule und wieder nach Hause. 
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Bei dieser Stellung·nahme hat der Monitoring·ausschuss mit der  

Volks·anwaltschaft zusammen·gearbeitet. 

Damit der Transport·dienst wieder funktioniert. 

 

Haben Sie Probleme mit öffentlichen Verwaltungen? 

Die Volks·anwaltschaft hilft Ihnen. 

 

Der Monitoring·ausschuss arbeitet auch zusammen mit: 

der Kinder·anwaltschaft und der Jugend·anwaltschaft. 

 

Die Freie Universität Bozen bietet viel zu wenig Gebärden·sprach·kurse an. 

 

Lernt niemand die Gebärden·sprache? 

Dann verstehen nur wenige Menschen die Gebärden·sprache. 

Und Menschen mit Hör·behinderung können 

nur mit wenigen Menschen in Gebärden·sprache kommunizieren. 

 

Jugendliche mit Autismus·Spektrum·Störungen 

haben keinen Zugang zu einem Abenteuer·park. 

Der Abenteuer·park ist für Jugendliche. 

Bei dieser Stellung·nahme hat der Monitoring·ausschuss mit diesen Stellen 

zusammen·gearbeitet: 

• mit der Kinder - und Jugend·anwaltschaft. 

• mit der Anti·diskriminierungs·stelle. 

 

In den Medien gab es 2 Artikel zu folgenden Themen: 

• Behinderten·sport 

• Sexualität und Behinderung. 

Einige Wörter in den Artikeln haben Menschen mit Behinderungen 

verletzt und diskriminiert. 
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Der Monitoring·ausschuss hat deshalb 

dazu mit der Anti·diskriminierungs·stelle eine Intervention gemacht. 

 

Abbildung 7: Presse·artikel gegen Diskriminierung. 

 

4.4. Netz·werk·arbeit und Zusammen·arbeit 

 

Brigitte Hofer ist die Gleichstellungs·rätin. 

Das ist sie seit Mai 2024. 

Brigitte Hofer ist auch die Vorsitzende vom Monitoring·ausschuss 

für die Rechte von Menschen mit Behinderungen. 

Brigitte Hofer und der Monitoring·ausschuss wollen gut 

mit anderen Partnern zusammen·arbeiten. 

 

Sie wollen ein starkes Netz·werk aufbauen. 

Ein Netz·werk aufbauen bedeutet: 

Alle arbeiten gut zusammen und helfen sich gegenseitig. 
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Die Partner vom Monitoring·ausschuss sind zum Beispiel: 

• Die Vereine von Menschen mit Behinderung und ihre Familien. 

• Die Anti·diskriminierungs·stelle von Südtirol. 

• Die Volks·anwältin von Südtirol. 

• Der Kinder·anwalt und Jugend·anwalt von Südtirol. 

• Die öffentlichen Stellen. 

 

Der Monitoring·ausschuss will mit allen Menschen zusammen·arbeiten. 

Alle mit einem Interesse für Behinderungen. 

Diese Menschen nennt man Stake·holder. 

Stake·holder ist ein englisches Wort. 

Wir sprechen es so aus: Steik·holder. 

 

4.4.1. Treffen mit Organisationen in der Provinz Bozen 

 

Der Monitoring·ausschuss hat sich mit wichtigen 

Organisationen in der Provinz Bozen getroffen. 

Und mit diesen Organisationen über diese Themen gesprochen: 

• „Welche Veränderungen brauchen wir?" 

• „Was sind unsere Ziele?" 

 

Der Monitoring·ausschuss will 

mit diesen Organisationen zusammen·arbeiten. 

Der Monitoring·ausschuss hat mit diesen Organisationen gesprochen: 

• Dach·verband für Soziales und Gesundheit. 

• Lebens·hilfe Onlus 

Die Lebens·hilfe ist ein Verein. 

• Die Selbst·vertretungs·gruppe People First 

Bei der Lebens·hilfe gibt es die Selbst·vertretungs·gruppe People First. 

In dieser Gruppe vertreten Menschen mit Lern·schwierigkeiten sich selbst. 
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Deshalb benutzen wir das Wort: Selbst·vertretungs·gruppe. 

People First ist Englisch und bedeutet: 

Die Menschen kommen zuerst. 

People ist Englisch. 

 

Wir sprechen es so aus: „Pipol“. 

• Sozial·genossenschaft independent L. 

Independent L. hilft Menschen mit Behinderungen. 

Damit sie selbst·ständig leben können. 

So können Menschen mit Behinderung zu Hause wohnen. 

Independent L. fördert Barriere·freiheit in Südtirol. 

• Aktive Eltern von Menschen mit Behinderungen (AEB) 

Das ist ein Verein. 

Der Verein unterstützt Eltern von Menschen mit Behinderungen. 

Und der Verein unterstützt auch die Menschen mit Behinderungen. 

• Eltern·verband hör·geschädigter Kinder (EhK) 

In dem Verein sind Eltern von Menschen mit Hör·behinderung. 

• Gehör·losen·verband ENS - Sektion Bozen 

Das ist der Verein von gehör·losen Menschen in Bozen. 

Der Verein ENS fördert die Gebärden·sprache. 

Der Verein ENS fördert die Kultur von gehör·losen Menschen. 
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Fotos zu den Treffen mit wichtigen lokalen Stakeholdern: 

 

 

Abbildung 8: Foto von der Lebens·hilfe Onlus 

 

 

 

 

 

Abbildung 9: Foto mit AEB 

Aktive Eltern von Menschen 

mit Behinderung 

 

 

 

 

Abbildung 10: Foto mit Eltern·verband 

von hör·geschädigten Kindern 

 

 

 

 

 

Abbildung 11: Foto mit 

Gehör·losen·verband ENS 
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Zusammen·arbeit mit dem Beirat für Menschen mit Behinderungen 

von der Gemeinde Bozen 

 
Der Monitoring·ausschuss arbeitet mit einem Beirat 

in der Gemeinde Bozen zusammen. 

Dieser Beirat ist für Menschen mit Behinderung. 

Der genaue Name ist: 

Beirat für die Rechte von Menschen mit Behinderung 

von der Gemeinde Bozen. 

Wir wollen mit diesem Beirat noch besser zusammen·arbeiten. 

Der Beirat gibt gute Vor·schläge. 

Die Vor·schläge sind dafür: 

• Menschen mit Behinderungen ein·beziehen. 

 
Wem macht der Beirat Vor·schläge? 

Der Beirat gibt Vor·schläge an: 

• dem Gemeinde·rat von Bozen. 

• dem Stadt·rat von Bozen. 

• den Gemeinde·rats·kommissionen für Inklusion von der Stadt Bozen. 

Der Monitoring·ausschuss hatte ein Treffen 

mit dem Beirat von der Gemeinde Bozen. 

 
Das Thema vom Treffen war:  

An welchen Projekten können wir in Zukunft zusammen·arbeiten? 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 12: Foto von der internen Sitzung am 23. Oktober 2024 



Tätigkeits·bericht 2024 
 

39 

5. Zusammen·arbeit mit anderen Organisationen 

 

Der Monitoring·ausschuss arbeitet mit Menschen in Europa zusammen. 

Und mit Menschen in anderen Regionen. 

Diese Menschen sind zum Beispiel in Deutschland oder Österreich. 

Mit diesen Menschen arbeitet der Monitoring·ausschuss 

jetzt besser zusammen. 

 

Einige Beispiele für die Zusammen·arbeit: 

Der Monitoring·ausschuss arbeitet mit einer Stelle in Tirol zusammen. 

Diese Stelle heißt: Monitoring·ausschuss vom Land Tirol. 

Der Monitoring·ausschuss von Südtirol 

und der Monitoring·ausschuss vom Land Tirol 

haben zusammen eine große Tagung organisiert. 

 

Diese Tagung heißt: Euregio-Tagung. 

Die Tagung ist im Jänner 2025. 

Euregio bedeutet: Europa-Region. 

 

Das steht auch in diesem Text. 

Im Text·abschnitt 4.2. 

Dort steht mehr über die Tagung 

zur Europa-Region Tirol-Südtirol-Trentino. 

 

Wichtiger Besuch aus Deutschland 

 

Der Monitoring·ausschuss hat Jürgen Dusel 

zur öffentlichen Sitzung ein·geladen. 

Jürgen Dusel arbeitet für die Regierung in Deutschland. 

Er kümmert sich um die Rechte von Menschen mit Behinderung. 
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Er ist der Beauftragte der deutschen Bundes·regierung 

für die Belange von Menschen mit Behinderungen. 

Jürgen Dusel hat bei der öffentlichen Sitzung vom Monitoring·ausschuss 

eine Rede gehalten. 

Die Rede war sehr gut und wichtig. 

 

Jürgen Dusel hat sich in Südtirol auch mit anderen 

wichtigen Personen getroffen: 

• Arnold Schuler Präsident vom Südtiroler Land·tag 

• die Landes·rätin Rosmarie Pamer. 

• die Lebens·hilfe. 

• Hansjörg Unterfrauner. 

Er ist der Leiter für Inklusion im deutschen Schul·amt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 13 

Auf dem Bild sehen Sie: 

Jürgen Dusel, Brigitte Hofer, Rosmarie Pamer und Arnold Schuler. 
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Das heißt:  

Alle Menschen sollen die gleichen Rechte bei der Arbeit haben. 

Er arbeitet dafür. 

Gute Zusammen·arbeit mit Matteo Borzaga 

Matteo Borzaga arbeitet für die Provinz Trient. 

Er ist der Gleichstellungs·rat von der Provinz Trient. 

 

 

 

 

Im Jahr 2024 hat der Monitoring·ausschuss viel mit Menschen gearbeitet: 

• in der Gemeinde Bozen 

• in der Provinz Bozen 

• in Deutschland 

• in Österreich. 

 

6. Teil·nahme an Veranstaltungen und Austausch mit Expert*innen 

 

Im Jahr 2024 hat es viele Veranstaltungen gegeben: 

Viele Experten haben sich versammelt. 

 

• Fach·tagungen: 

Bei diesen Tagungen haben viele 

Expert*innen mit·gearbeitet. 

• Mitglieder·versammlungen: 

Das sind Versammlungen von Vereinen. 

An diese Versammlungen haben viele Mitglieder 

von den Vereinen teil·genommen. 

• Vernetzungs·veranstaltungen: 

Viele Leute haben sich versammelt. 

Sie wollen sich kennen·lernen. 

Und miteinander zusammen·arbeiten. 

Das heißt auch vernetzen. 
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Der Monitoring·ausschuss hat bei vielen Veranstaltungen mit·gemacht. 

Die Präsidentin vom Monitoring·ausschuss hat 

bei mehreren Veranstaltungen Reden gehalten. 

Der Monitoring·ausschuss hat bei vielen Veranstaltungen mit·gemacht. 

Für den Monitoring·ausschuss war die Teilnahme wichtig. 

Er wollte damit 2 Dinge erreichen: 

• Fach·leute mit Behinderungen sollen miteinander reden 

und ihre Meinungen austauschen. 

• Auch Fach·leute ohne Behinderungen sollen miteinander reden 

und ihre Meinungen austauschen. 

 

Der Monitoring·ausschuss kann so besser verstehen: 

„Wie weit sind wir mit Inklusion?“ 

Menschen mit Behinderungen sollen 

bei verschiedenen Veranstaltungen sicht·bar sein. 

Das heißt: 

• Viele Menschen hören die Meinung von Menschen mit Behinderungen. 

• Viele Menschen sehen Menschen mit Behinderungen sprechen. 

• und viele Menschen verstehen Menschen mit Behinderungen besser. 

 

Alle Veranstaltungen sind wichtig. 

Aber die folgenden Veranstaltungen sind besonders wichtig: 

• Die Podiums·diskussion bei der Tagung 

„Behinderung in all ihren Farben: Kind·heit, Jugend 

und Erwachsenen·alter“ 

Eine Podiums·diskussion ist eine Veranstaltung. 

Expert*innen unterhalten sich über das Thema Inklusion auf einer Bühne. 

Die Bühne heißt auch Podium. 
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Ein Moderator oder eine Moderatorin leitet das Gespräch. 

Bei dieser Veranstaltung haben Expert*innen besprochen: 

• Wie leben Kinder mit Behinderungen? 

• Wie leben Jugendliche mit Behinderungen? 

• Und wie leben Erwachsene mit Behinderungen? 
 

Die Expert*innen haben nicht über Farben gesprochen. 

Mit den Farben wollten die Expert*innen sagen: 

Emotionen sind wie Farben. 

Emotionen geben unserem Leben Farbe. 

 

Die Veranstaltung 

„Behinderung in all ihren Farben: 

Kind·heit, Jugend und Erwachsenen·alter“ 

hat im NOI - Techpark Bozen statt·gefunden. 

Der Südtiroler Sanitäts·betrieb hat die Veranstaltung organisiert. 

Die Veranstaltung hat am 06. Dezember 2024 statt·gefunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 14: Podiums·diskussion am 06. Dezember 2024. 
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Die Mitglieder·versammlung von der 

Selbst·vertretungs·gruppe für Menschen mit 

Lern·schwierigkeiten People First Südtirol. 

Diese Mitglieder·versammlung hat am 23. November 2024 

im Kolping·haus Bozen statt·gefunden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 15: Mitglieder·versammlung von People First 

 

Das Treffen mit dem Team von Special Olympics Südtirol. 

Das Team von Special Olympics Südtirol ist eine Sport·organisation. 

Es ist die größte Sport·organisation für Menschen mit kognitiver Behinderung. 

Und Personen mit mehreren Behinderungen. 

Diese Sport·organisation will Freude an der Bewegung vermitteln. 

Das Team von Special Olympics Südtirol organisiert Sport·aktivitäten für: 

• Menschen mit kognitiver Behinderung 

• Menschen mit mehreren Behinderungen. 

Das Treffen hat am 5. Dezember 2024 statt·gefunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 16: Foto von der internen Sitzung am 05. Dezember 2024 
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Das Treffen 

„Runder Tisch 2.0 - 

Ressourcen·aufteilung bei den zugewiesenen Stunden 

von Mitarbeiter*innen für Integration  

und Lehrer*innen für Integration“. 

 

Das heißt: 

Die Lehrer*innen für Integration unterstützen die Inklusion 

von allen Schüler*innen in einer Klasse. 

Die Mitarbeiter*innen für Integration sind für die Kinder 

und Jugendlichen mit Behinderungen da. 

 

Der Monitoring·ausschuss hat mit Expert*innen diese Frage besprochen: 

• Wie kann die Arbeit von Lehrer*innen für Integration 

und Mitarbeiter*innen für Integration besser organisiert werden? 

 

Der Runde Tisch hat am 16. September statt·gefunden. 

Runder Tisch ist ein anderes Wort für Besprechung. 

 

Der Verein Aktive Eltern von Menschen mit Behinderung (AEB) 

hat die Besprechung organisiert. 

Am Treffen hat auch Philipp Achammer teil·genommen. 

Philipp Achammer ist der Landes·rat für Deutsche Bildung und Kultur. 

Auch andere Stake·holder haben am Treffen teil·genommen. 

 

6.1. Vorträge in den Schulen 

 

Die Mitglieder vom Monitoring·ausschuss 

und Selbstvertreter*innen haben Vorträge organisiert. 

Sie haben Vorträge an Ober·schulen in Südtirol organisiert. 
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Mit den Vorträgen sollen Schüler*innen den Monitoring·ausschuss 

und die Rechte von Menschen mit Behinderungen kennen·lernen. 

Die Schüler*innen sollen lernen: 

• Menschen mit Behinderungen müssen respektiert werden. 

• Und sie müssen überall dabei sein und mit·machen können. 

 

Das ist für den Monitoring·ausschuss in den Vorträgen wichtig: 

Menschen mit Behinderungen und Jugendliche 

sollen direkt mit·einander sprechen. 

Wir sagen dazu: 

Sie haben einen direkten Austausch. 

Sie tauschen Meinungen und Erfahrungen aus. 

 

Die Schüler*innen haben direkt mit Menschen mit Behinderungen gesprochen. 

Die Schüler*innen haben gelernt: 

„Alle haben die gleichen Rechte. 

Das heißt Inklusion.“ 

„Und alle machen mit. 

Das heißt Teil·habe.“ 

 

Jetzt verstehen sie besser: 

„Die Rechte von Menschen mit Behinderungen sind wichtig.“ 

Die Schüler*innen haben Interesse gezeigt. 

Und haben gelernt: 

„Rechte von Menschen mit Behinderungen sind wichtig." 

 

Der Monitoring·ausschuss hat in diesen Schulen Vorträge gehalten: 

• Landes·fach·schule für Sozial·berufe „Hannah Arendt“ in Bozen 

• Sozial·wissenschaftliches und Kunst·gymnasium in Bruneck 

• Wirtschafts·fach·oberschule in Auer 
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• Sozial·wissenschaftliches Gymnasium in Sand in Taufers 

• Ober·schul·zentrum „Galileo Galilei“ in Bozen 

In dieser Schule sprechen alle italienisch. 

Wir haben den Vortrag auf Italienisch gemacht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 17: Im Foto sehen Sie unser Vortrag in der Landes·fach·schule 

„Hannah Arendt“. 

 

6.2. Zusammen·arbeit mit dem Netz Offene Jugend·arbeit 

 

Der Monitoring·ausschuss hat am 19. Februar am Treffen 

„Inklusion und Offene Jugendarbeit“ teil·genommen. 

Das Netz Offene Jugend·arbeit hat das Treffen organisiert. 

Das Netz Offene Jugend· ist ein Dach·verband. 

Ein Dach·verband beinhaltet kleinere ähnliche Verbände. 

Die kleinen Verbände sind Mitglieder vom großen Verband. 

Diese kleineren Verbände sind Einrichtungen 

von der offenen Jugend·arbeit in Südtirol. 

Das Treffen hat im Jugend·zentrum 

Inso Haus in Sankt Lorenzen statt·gefunden. 

Inso Haus in Sankt Lorenzen ist auch ein Kultur·zentrum. 
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Der Monitoring·ausschuss hat ein Projekt im Bereich der Bildung gemacht. 

Folgende Organisationen haben am Projekt teil·genommen: 

• der Monitoring·ausschuss 

• die Kinder·anwaltschaft und die Jugend·anwaltschaft 

• das Kompetenz·zentrum für Inklusion im Bereich Bildung. 

Der Monitoring·ausschuss hat das Projekt am Ende vom Jahr 2023 beendet. 

Das Projekt heißt: 

„Partizipation und Teil·habe von Kindern und Jugendlichen 

mit Behinderungen in Südtirol“. 

Außerdem hat der Monitoring·ausschuss einen Work·shop moderiert. 

Der Work·shop war praktisch. 

 

Die Menschen haben Übungen zum Thema 

„Inklusion und barriere·freie Angebote“ gemacht. 

Und sie haben über Beispiele für inklusive offene Jugend·arbeit gesprochen. 

Das heißt: 

Welche Aktivitäten können alle zusammen machen? 

Oder wie können die Angebote barriere·freier werden? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 18: 

Im Foto sehen Sie das Treffen mit dem Dach·verband 

Netz Offene Jugend·arbeit 
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7. Sensibilisierungs·kampagnen in sozialen Netz·werken  

und Öffentlichkeits·arbeit 

 

Der Monitoring·ausschuss nutzt Soziale Netz·werke. 

Soziale Netzwerke sind zum Beispiel Facebook und Instagram. 

In den Sozialen Netz·werken können wir Fotos und Videos veröffentlichen. 

Alle können sie sehen. 

Sie sind dann öffentlich. 
 

Der Monitoring·ausschuss hat viele Fotos und Videos 

auf den Sozialen Netz·werken veröffentlicht. 

Mit den Fotos und Videos wollte der Monitoring·ausschuss 

Menschen sensibilisieren. 

Das heißt: 

Menschen sollen auf Barrieren aufmerksam werden. 

Der Monitoring·ausschuss will alle ansprechen. 

Er macht also Öffentlichkeits·arbeit. 

 

Die Sensibilisierungs·kampagnen waren diese: 

 

a) „Inklusion ist für mich…“. 

Die Kampagne war am 5. Mai 

Der fünfte Mai ist ein wichtiger Tag in Europa. 

Der fünfte Mai ist der Tag für die Gleich·stellung 

von Menschen mit Behinderungen. 

 

Gleich·stellung von Menschen mit Behinderungen bedeutet: 

Alle Menschen sind gleich viel wert. 

Menschen mit Behinderungen sind genauso wichtig 

wie Menschen ohne Behinderung. 

Sie sollen die gleichen Rechte haben. 
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Am 5. Mai hat der Monitoring·ausschuss auf den sozialen Netz·werken 

Fotos veröffentlicht. 

In jedem Foto hält eine Person ein Blatt. 

Auf dem Blatt steht ein Satz. 

Die Sätze haben so angefangen: 

Inklusion ist für mich. 

Jede Person hat einen Gedanken geschrieben. 

Zum Beispiel: 

„Inklusion ist für mich: Wir sind alle gleich." 

Diese Menschen haben am fünften Mai ihre Meinung 

über Inklusion geschrieben: 

Mitglieder vom vorherigen Monitoring·ausschuss 

Selbst·vertreter*innen vom vorherigen Monitoring·ausschuss 

Sie haben geschrieben: 

„Wir haben immer noch Barrieren in der Gesell·schaft. 

Wir müssen Barrieren beseitigen." 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 19: Hier sehen Sie die Kampagne „Inklusion ist für mich." 
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b) Der Stolz-Monat oder „Pride Month" 

Pride ist ein englisches Wort. 

Es bedeutet: Stolz. 

Wir unterstützen die Rechte von LGBTQIA+ Menschen mit Behinderungen. 

Und wir unterstützen die Rechte von LGBTQIA+ Menschen 

ohne Behinderungen. 

 

Wir unterstützen die Regen·bogen-Initiative 

von der Autonomen Provinz Bozen. 

Wir sind alle eine Farbe vom Regen·bogen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 20: Hier sehen sie die Flaggen vom Pride Month 
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c) #16days / #orangetheworld 

Dieses Zeichen # nennt man Hashtag. 

Wir sprechen das so aus: „Heschteg“ 
 

Der Hashtag verbindet alle Fotos und Videos zu einem Thema. 

Alle können die Fotos und Videos zu diesem Thema finden. 

Die Fotos und Videos sind in den Sozialen Medien. 

Und der Hashtag #orangetheworld heißt: 

Wir färben die Welt orange an. 

Die Farbe Orange hat eine Bedeutung. 

Es heißt: 

Orange ist schön und hell. 

Eine Zukunft ohne Gewalt gegen Frauen ist schön und hell. 

Wie die Farbe Orange. 

 

Im November hat der Monitoring·ausschuss 

Fotos und Videos gegen Gewalt an Frauen veröffentlicht. 

 

Internationaler Tag zur Beseitigung von Gewalt an Frauen 

Der Monitoring·ausschuss sagt: 

„Niemand soll Gewalt gegen Frauen mit Behinderungen aus·üben." 

Der Monitoring·ausschuss hat 

in den sozialen Netz·werken Porträts gezeigt. 

Porträts sind Bilder von Gesichtern von Menschen. 
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Der Monitoring·ausschuss hat auch wichtige Sätze veröffentlicht. 

Das bedeutet: 

„Die Menschen reden nicht oft über Gewalt gegen Frauen mit Behinderung." 

Der Monitoring·ausschuss tut das. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 21: 

Im Bild sehen sie die Sensibilisierungs·kampagne 

#16 days #orangetheworld 

November 

 

Der Monitoring·ausschuss sagt: 

„Mehr Menschen sollen unsere Arbeit für die Rechte 

von Menschen mit Behinderung kennen. 

Darum drehen wir ein Video. 

Und wir erstellen einen Flyer." 

Flyer ist ein anderes Wort für Informations·blatt. 

 

Im Video und im Informations·blatt erklären wir: 

Fach·personen haben die Arbeit gemacht. 
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So wissen alle: 

Das sind die Aufgaben vom Monitoring·ausschuss. 

Das macht der Monitoring·ausschuss. 

Fach·personen haben das Video gedreht. 

Und Fach·personen haben den Flyer gemacht. 

Das Video und der Flyer geben Informationen. 

Man sagt dazu auch: 

„Das sind Informations·materialien." 

Sie können die Informations·materialien im Internet finden. 

Auf der Internet·seite von der Gleichstellungs·rätin. 

Beide Informations·materialien werden Anfang 2025 

auf der Home·page der Gleichstellungs·rätin einsehbar sein. 

Home·page ist Englisch. 

Wir sprechen es so aus: „Houmpeidsch.“ 

 

Das ist die erste Seite auf der Internet·seite von der Gleichstellungs·rätin. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 22: Das ist der neue Flyer vom Monitoring·ausschuss. 

 

Der Monitoring·ausschuss hat auch Presse·artikel 

über seine Arbeit geschrieben. 

Hier sind einige Beispiele. 
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Die Artikel sind in schwerer Sprache. 

Sie sind nicht einfach zu verstehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 23: Alto Adige vom 29. Mai 2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 24: SALTO vom 03. Juni 2024 
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Abbildung 25: Dolomiten vom 01. Oktober 2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 26: Dolomiten vom 20. November 2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 27: Südtiroler Tages·zeitung vom 03. Dezember 2024. 
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8. Wichtige Themen im Jahr 2025 

 

Im Jahr 2025 arbeitet der Monitoring·ausschuss an diesen Themen: 

a) Euregio-Tagung: 

Euregio bedeutet: Europa-Region. 

Das Land Tirol Südtirol und Trentino bilden 

eine Europa Region. 

Die Euregio-Tagung im Jahr 2025 hat dieses Thema: 

„Chancen und Nutzen der UN-Behinderten·rechtskonvention in den  

Ländern der Euregio". 

Das heißt: 

Die Regeln und Bestimmungen von der UN-Konvention über die Rechte 

von Menschen mit Behinderungen sind gültig: 

• in Südtirol 

• im Land Tirol 

• und in der Autonomen Provinz Trient. 
 

Welche Regeln und Bestimmungen von der UN-Konvention müssen 

• in Südtirol 

• im Land Tirol 

• und in der Autonomen Provinz Trient  

noch umgesetzt werden? 

 

Wie kann die UN-Konvention das Leben von Menschen mit Behinderungen 

• in Südtirol 

• im Land Tirol 

• und in der Autonomen Provinz Trient 

verbessern? 

 

Die Tagung findet am 30. Jänner 2025 statt. 
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b) Das Thema vom Jahr 2025 ist Mobilität 

Mobilität bedeutet: 

Die Menschen benutzen öffentliche Verkehrs·mittel. 

Zum Beispiel Bus und Bahn. 

Der Monitoring·ausschuss hat ein wichtiges Thema 

für das Jahr 2025 gewählt. 

Das wichtige Thema ist: Mobilität. 

Menschen mit Behinderungen sagen: 

„Es gibt viele Barrieren bei Bussen und Zügen. 

Zum Beispiel: 

Nicht alle Bahn·steige sind barriere·frei. 

Die Durch·sagen im Bus funktionieren nicht immer gut." 

Der Monitoring·ausschuss will diese Barrieren auf·zeigen. 

Der Monitoring·ausschuss will Lösungen finden. 

 

Der Monitoring·ausschuss arbeitet zusammen mit: 

• Menschen mit Behinderungen 

• Kindern 

• Jugendlichen 

• Fach·personen 

• Entscheidungsträger*innen. 

Entscheidungsträger*innen treffen Entscheidungen in der Politik. 

 

Alle wollen eine barriere·freie Mobilität. 

Der Monitoring·ausschuss will 2025 mehr mit Schulen zusammen·arbeiten. 

 

Der Monitoring·ausschuss zeigt seine Arbeit am Ende vom Jahr 2025. 

Das hat der Monitoring·ausschuss auch in den letzten Jahren getan. 

Der Monitoring·ausschuss macht eine öffentliche Sitzung. 

Alle können daran teil·nehmen. 
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In der öffentlichen Sitzung zeigt der Monitoring·ausschuss seine Arbeit. 

Danach macht der Monitoring·ausschuss konkrete Forderungen 

an die Politiker*innen. 

 

Der Monitoring·ausschuss plant zum Thema Mobilität diese Maßnahmen: 

Arbeits·gruppen. 

Der Monitoring·ausschuss bildet interne Arbeits·gruppen. 

In den Arbeits·gruppen sind Mitglieder und Selbstvertreter*innen. 

Sie arbeiten zusammen an einem bestimmten Thema. 

Im Jahr 2025 arbeiten sie zum Thema: Mobilität. 

Das machen sie: 

• Erstellung eines Informationsvideos über inklusive Mobilität. 

• Zusammen·arbeit mit Schulen 

 

Der Monitoring·ausschuss arbeitet mit Schulen zusammen. 

Und spricht mit Schüler*innen über inklusive Mobilität. 

• Erstellung von Informations·materialien 

Der Monitoring·ausschuss erstellt Informations·blätter 

über inklusive Mobilität. 

So können die Menschen wichtige Informationen lesen. 

• Öffentliche Sitzung im Jahr 2026 

Der Monitoring·ausschuss organisiert eine öffentliche Sitzung. 

Das heißt: 

Alle können daran teil·nehmen.  

Das Thema von der öffentlichen Sitzung ist inklusive Mobilität. 
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c) Weitere Projekte 

Der Monitoring·ausschuss hat andere Projekte für das Jahr 2025 geplant: 

 

• Zusammen·arbeit mit der Gemeinde Bozen. 

Der Monitoring·ausschuss organisiert eine Tagung 

Das Thema von der Tagung ist: 

das „Existenzielle Lebens·profil". 

Das existenzielle Lebens·profil ist ein Dokument. 

Im Dokument steht zum Beispiel: 

Das ist für Menschen mit Behinderung wichtig. 

Menschen mit Behinderungen antworten im Dokument auf diese Fragen: 

• Willst du zu Hause wohnen oder in einem Heim? 

• Wie willst du arbeiten? 

• Wovor hast du Angst? 

• Was sind deine Ziele im Leben? 

 

Der Monitoring·ausschuss organisiert eine Tagung zu diesem Thema. 

Die Tagung ist im Herbst im Jahr 2025. 

 

Buch·vorstellungen am 3. Dezember 2025 

 

Der Monitoring·ausschuss stellt 2 Bücher vor. 

Diese Menschen machen bei den Präsentationen mit: 

• Lebens·hilfe Onlus 

Die Lebens·hilfe ist ein Verein 

• Und Mareike Sölch. 

Mareike Sölch ist eine Journalistin.  
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Mareike Sölch hat dieses Buch geschrieben:  

„Total behindert – Menschen mit Behinderung in der Gesell·schaft“. 

 

Sie beschreibt im Buch das Leben von Menschen mit Behinderung 

in der Gesell·schaft. 

Mareike Sölch beschreibt: 

So leben Menschen mit Behinderungen in Südtirol. 

Sie beschreibt zum Beispiel die Arbeits·bedingungen 

von Menschen mit Behinderungen. 

Im Buch sind Interviews mit Menschen mit Behinderungen. 

Menschen mit Behinderungen erzählen im Buch von 

Barrieren in ihrem Leben. 

 

• Disability Pride Month. 

Juli ist Disability Pride Month. 

Disability Pride Month ist Englisch. 

Disability bedeutet: Behinderung. 

Pride bedeutet: Stolz. 

Der Monitoring·ausschuss organisiert den Monat vom Stolz 

für Menschen mit Behinderungen. 

Zusammen mit dem Beirat von der Gemeinde Bozen. 

In der Kampagne zeigt der Monitoring·ausschuss Fotos und Videos 

zum Monat vom Stolz. 

In diesem Monat wollen Menschen mit Behinderung stolz zeigen. 

Sie sagen: „So sind wir. 

Und wir sind stolz darauf.” 

Der Monitoring·ausschuss und der Beirat von Bozen 

organisieren eine Sensibilisierung·kampagne in den Sozialen Medien. 

Sie tun das zum Monat vom Stolz. 
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• Vorträge in Schulen 

Die Mitglieder vom Monitoring·ausschuss machen Vorträge 

in Berufs·schulen. 

Und sie machen Vorträge in Ober·schulen. 

Der Monitoring·ausschuss will Schüler*innen informieren. 

Die Schüler*innen sollen die Rechte 

von Menschen mit Behinderungen kennen. 

Bei den Vorträgen sprechen die Mitglieder über die 

UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit Behinderungen. 

Und die Mitglieder sprechen über die Tätigkeiten  

vom Monitoring·ausschuss. 

 

• Zusammen·arbeit mit regionalen, nationalen 

und Internationalen Beiräten 

 

Der Monitoring·ausschuss arbeitet mit Vereine 

und Partnern zusammen. 

Der Monitoring·ausschuss will besser mit anderen Menschen 

in Europa zusammen·arbeiten. 

Zum Beispiel mit Vereinen oder mit Regionen. 

 

• Netzwerk·arbeit und Öffentlichkeits·arbeit 

Der Monitoring·ausschuss sagt: 

Alle sollen weiterhin unsere Tätigkeiten kennen. 

Wir wollen weiter mit 

• Vereinen 

• Partnern 

• und politischen Entscheidungsträger*innen 

zusammen·arbeiten. 
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Wer hat den Jahres·bericht geschrieben? 

Das Büro vom Südtiroler Monitoring-Ausschuss hat den Tätigkeits·bericht 

geschrieben. 

Das Büro vom Monitoring-Ausschuss ist in Bozen: 

Cavourstraße 23 c 

Telefon: 0471 94 60 03 

E-Mail: info@gleichstellungsraetin-bz.org 

Internet·seite: www.gleichstellungsraetin-bz.org 

 

Von wem sind die Fotos im Tätigkeits bericht? 

Die Fotos sind vom Büro von der Gleich·stellungs·rätin. 

 

Wer hat den Jahres·bericht in Leichte Sprache übersetzt? 

Die Mitarbeiter*innen von Linklab haben den Text in Leichte Sprache übersetzt. 

 

Wer hat den Jahres·bericht in Leichter Sprache geprüft? 

Die Prüf·gruppe von Linklab hat den Text geprüft. 

 

© Europäisches Logo für einfaches Lesen: Inclusion Europe. Informationen 

auf der Internet·seite: 

www.inclusion-europe.eu/easy-to-read/   

 
  

  

mailto:info@gleichstellungsraetin-bz.org
http://www.gleichstellungsraetin-bz.org/
http://www.inclusion-europe.eu/easy-to-read/
http://easy-to-read.eu/wp-content/uploads/2014/12/E
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